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Neuropsychiatrische Effekte von Montelukast 
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Montelukut. ein Leukotrien-An
t:agonist, ist zur antünflammato
rischen Behandlung von Asthma 
und allergischer Rhinitis bei. Kin
dern zugelassen. Du Präparat 
wird vergleichsweise häufig bei 
Kindern eingesetzt, da es im 
Unterschied zu anderen Asthma
therapeutika oral verabreicht 
werden kann und daher keine ln
halationsbehandlung erforder
lich ist. 

Die vorgestellte Studie prä
sentiert nun eine Obersicht über 
unterschiedliche unerwünschte 
Wirkungen wie Schlafstörungen, 
DepreHionen oder aggressives 
Verhalten. 

Zusammenfassung 
der Studie 
Bislang gab es bereits einzelne 
HinweJse zu teilweise schwerwi~ 
genclen neuropsyclii.atrischen Er
eignissen in Zusammenhang mit 
Montelukast [1], die bis dato 
nicht bekannt waren [2]. Das Ziel 
dieser Arbeit war es nun. eine B~ 
standaufnahme dieser un
erwünschten Ereignisse in 
Frankreich zu erstellen. Die an 
die regionalen Pharmakovigi
lanz-Stellen gemeldeten Fälle 
wurden ausgewmet und anhand 
der bisherigen Literatur bewertet. 

Es wurden 56 neuropsychia
triache Ereignisse festgestellt, 
dies entsprach 20% aller gemel
deten unerwünschten Ereig
nisse von Montelukast. Dabei 
handelte es sich wn Schlafstö
rungen, Verhaltensstörungen 

und Deprasionen aber auch um 
Falle von Suizidgedanken bis hin 
zu Selbstmordversuchen. Der 
Schweregrad dieser neuropsych
iatrisehen Störungen aollte An
lass sein, auch bei Kindern und 
speziell Jugendlieben auf bereits 
bestehende Auffälligkeiten be
sonderes Augenmerk zu legen 
und die Therapie in dieser Hin

sicht zu überwachen. 

Kommentar 
lnteressanterweiae wurden diese 
Daten auch aus einer anderen 
Perspektive bei Kindern in einer 
schwedischen Population bestä
tigt, die über einen Zeitraum 
von 10 Jahren ausgewertet wur
den [3]. In dieser Arbeit wurde 
Montelukast zu den drei bedeu
tendsten Medikamenten ge
zählt, die psychiatrische un
erwünschte Effekte verursachen 
könnten. 

In der Datenbank des deut
schen Bundesinstitutes für Arz
neimittel und Medizinprodukte 
BfArM liegen aus Deutschland 
1005 Reaktionen auf Monte
lukast vor [4]. 190 Reaktionen 
davon betreffen. psychiatrische 
Nebenwirkungen wie Aggres
sic>Jlen, Unruhe oder Schlafstö
rungen. 

Die FDAhat bereits mit einem 
Sicherhel.tahinweis auf mögliche. 
seltene aber schwerwiegende 
neuropsychiatrische Effekte hin
gewiesen [S]. Patienten sollten 
dazu aufgefordert werden, auf 
entsprechende Anzeichen zu 
achten und gegebenenm& ihren 
Arzt aufzusuchen; die Therapie 
jedoch keineswegs ohne Rück
sprache .zu beenden. Die neuro
psychiatrischen Nebenwirkun
gen kommen zwar selten vor, ein 

kausaler Zusammenhang wird 
aber auch seitens der PDA nicht 
ausgeschlossen. Montelukast 
kann die Blut-Hirn-Schranke 
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A Montelukastwird bei Kindem relativ häufig eingesetzt 

überwinden und damit grund
sätzlich zerebrale Nebenwirkun
gen auszulösen. 

Insbesondere bei Kindern 
und Jugendlieben sollte verstärkt 
auf derartige Nebenwirkungen 
geachtet werden. 
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